
� MIBA-Spezial 37, 42 und 83
 MIBA-EXTRA digital 1 - 12 als PDF
 DiMo 1 / 2010 - 4 / 2013
 zusammen mit der aktualisierten 
 Version von MIBA-SmartCat.
� Über 40 Programme und Programmpakete, 
 Demo-Versionen, Free- und Shareware
   für Modellbahner.

�� � �� Leicht navigierbare 
       HTML-Oberfläche
�� � � 3  -Filme zu
                                                Modellbahnanlagen 
                                            und Car System Digital

� Fahren, Schalten, Melden – komfortabel digital

� H0-Anlagen: Steuern mit CS 2 und RMX  

� Grundlagen: CAN-Bus, Software einrichten

� Marktübersicht: Systeme + Rückmelder

� Praxis: Drehscheibensteuerung, Decodereinbau 

� Neuheiten: Mobile Control II, Car System Digital, …

B 8784  Deutschland € 12,–
Österreich € 13,80 Schweiz sFr 23,80

Italien, Spanien, Portugal (cont) € 14,90  

Be/Lux € 13,90 Niederlande € 15,–  

Norwegen NOK 150,–

Best.-Nr. 13012019

www.miba.de

Ausgabe 16 • MIBA-EXTRA 1/2016

EXTRA

Modellbahn
 digital





.*#"�&953"�t�.PEFMMCBIO�EJHJUBM��� 3

ZUR SACHE

Die Modellbahnfreunde 

Willich haben die offene 

Wendeschleife ihrer 

PC-gesteuerten Seg-

ment anlage mit vielen 

Details gestaltet; nun ist 

sie in zweierlei Hinsicht 

ein Hingucker. Gerhard 

Peter hat das Ergebnis 

mit der „Digiknipse“ 

eingefangen. 

Neue interessante 

Produkte wie das Mobile 

Control von ESU oder 

auch das Car System 

Digital von Faller berei-

chern die Betriebs-

möglichkeiten rund um 

die Modellbahn.

Ungeachtet dieser „kleinen“ Informa-
tionshürden wird viel bewegt, damit 

die Züge digital gesteuert ihre Ziele er-
reichen. Faller hat sein Car System mäch-
tig „aufgebohrt“ und ihm viele interes-
sante Möglichkeiten implementiert, die 
den Straßenverkehr auf den Modell-
bahnanlagen vorbildgerecht beleben. 
Als nutzbringend erweist sich der neue 
Funkhandregler von ESU, eine Symbiose 
aus konventionellem Hand regler und 
Smartphone: Drahtlos per WLAN, flexibel 
per App und komfortabel in der Anwen-
dung. Bleibt abzuwarten, wann es die 
ersten Apps gibt, die Digitalsysteme mit 
LocoNet unterstützen.

Auch das Thema BiDiB (bidirektionaler 
Bus) wird in dieser Ausgabe themati-

siert, denn immer wieder werden Stim-
men laut, die einen zeitgemäßen Daten-
bus für die Modellbahn fordern. Der Bi-
DiB ist ein offenes System und steht 
jedem Hersteller zur Verfügung. Wer ihn 
für sein eigenes System entdeckt, wird 
sicher in die Zukunft investieren, bietet 
er doch eine Menge Qualitäten hinsicht-
lich des Informationsflusses zwischen den 

Komponenten. Das wiederum eröffnet 
dem Anwender neue Perspektiven und 
ist zudem nützlich. Zugegeben, die 
Wahrscheinlichkeit, dass bestehende Mo-
dellbahnanlagen umgerüstet werden, ist 
gering. Andererseits bietet er anstelle 
halbgewalkter Rückmeldebusse im Zu-
sammenhang mit RailCom die Option, 
RailCom-Anwendungen zu installieren.

Handfeste Erfahrungsberichte von Mo-
dellbahnkollegen, die mit Sachver-

stand das Werden ihrer Anlagen schil-
dern, sind immer wieder eine Fundgrube 
an Informationen und dienen nicht selten 
als Entscheidungshilfen. Auch so manche 
Tipps und Lösungsansätze wie Decoder-
einbauten oder Grundlagen zum Einrich-
ten einer Steuerungssoftware sind 
sachdienlich und immer willkom-
men. Gerhard Peter 

Traditionell ist die MIBA-EXTRA Mo-
dellbahn digital auch dieses Jahr 
wieder am Start. Und wie jedes Jahr 

sollen auch heuer abermals verschiedene 
Marktübersichten über Lokdecodern, Di-
gitalsystemen und Rückmeldern helfen, 
sich zu orientieren. Klar, man kann sich 
diese Informationen auch aus dem Inter-
net besorgen. Einfacher und übersicht-
lich ist es jedoch in einer Tabelle, in der 
die Informationen auf einen Nen-
ner gebracht und somit vergleich-
bar sind.  

Auf der Suche nach einem geeig-
neten Lokdecoder, Rückmelder 

und Ähnlichem wird man häufig 
verzweifeln, weil die Hersteller 
technische Informationen unter-
schiedlich aufbereitet darstellen, 
von tabellarischen Formen bis hin 
zu ellenlangen Texten, aus denen 
man sich die Infos zusammenklau-
ben muss. Hinzu kommen Home-
pages, die den Suchenden mit Informati-
onen überschwemmen, während andere 
die Informationen auf ein absolutes Mini-
mum reduzieren und wohl hoffen, damit 
potenzielle Käufer zu erreichen. Hilfreich 
wäre es, würden die Informationen kom-
pakt und strukturiert dargeboten.

Davon abgesehen werden auch schon 
mal Strom und Spannung in der Be-

schreibung von Digitalkomponenten 
durcheinandergekegelt, was weder sach-
dienlich noch vertrauenserweckend ist. 
Solche Dreher können auch anderweitig 
auftreten und Informationen verfäl-
schen, die nicht nur dem Einsteiger ver-
borgen bleiben. Immerhin geht es hier 
um elektrotechnische Komponenten, die 
in ihren Eigenschaften klar definiert sind 
und sich damit auch präzise beschreiben 
lassen.

Gleich durch mehrere 

Artikel zieht sich in die-

ser Ausgabe die 

Thematik einer schnellen 

und zuverlässigen 

Rückmeldung. Man muss 

dabei ja nicht immer 

Anleihen bei der großen 

Bahn nehmen und loses 

Kabelwirrwarr hinterlas-

sen …  

Foto: gp
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Neue Lokdecoder in al-

ten Loks – heute weni-

ger Problem als früher. 

Rüdiger Heilig hat seine 

betagte E 32 von Roco 

mit einem Minidecoder 

ausgerüstet und ihr so 

nicht nur bessere Fahr-

manieren beigebracht –  

ab Seite  91. 

Auch so ansprechend kann eine Wendeschlei-

fe am Ende einer Segmentanlage aussehen. 

Über die Idee und vor allem die Steuerung 

berichten die Modellbahnfreunde Willich  –  

ab Seite  56.

CAN-Bus ist nicht gleich CAN-Bus. 

Es kommt auf das Datenformat an, 

ob die Informationen vom Adressa-

ten genutzt werden können. 

Dr. Stefan Krauß erläutert die Un-

terschiede zwischen den Bussen 

von Märklin, ESU und Zimo  –  ab 

Seite  22.

Mit Touchscreen, großem Dreh-

knopf und auf Smartphone-Techno-

logie basierend wirbt die Mobile 

Control von ESU um die Gunst der 

Modellbahner. Die Eigenschaften 

des Funkhandreglers hat Gerhard 

Peter durchleuchtet – ab Seite  48.
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Obwohl noch im Aufbaustadium begriffen, liefert die Märklin-Anlage in Segmentbauweise 

erste aufschlussreiche Erfahrungen in Sachen Hard- und Software. Werner Rosenlöcher be-

richtet von den bisher gesammelten Erkenntnissen  – ab Seite  6.

Auch der 16. Ausgabe von MIBA- EXTRA 

Modellbahn digital liegt wieder 

eine DVD-ROM bei, gefüllt mit 

interessanten Videos in 

HD-Qualität, einer Aus-

wahl aktueller Free- 

und Share ware so-

wie Doku mentatio-

nen. Praktische 

Software zum 

Planen, Steuern 

und Verwalten 

einer Modell-

eisenbahn – und 

natürlich solche 

für Spiel und Un-

terhaltung – lädt 

zum Testen ein. Als 

PDF zum Schmökern 

stehen u.a. Ausgaben von 

MIBA-EXTRA und DiMo zur 

Verfügung. Mehr zum Inhalt der 

DVD  finden Sie – ab Seite 111.
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Zu Jahresbeginn sprach mich ein 
Freund an, ob ich Lust und Zeit 

hätte, ihm bei Planung und Bau einer 
Märklin-Anlage zu helfen. Sein Anliegen 
versprach eine interessante Herausfor-
derung zu werden und so sagte ich zu. 
Neugierig geworden wollte ich natür-
lich wissen, welche Räumlichkeiten vor-
handen seien und in welcher Größen-
ordnung sich das Ganze abspiele. Zur 
Verfügung stand ein Raum im Dach-
boden mit Schräge. Die für die Bahn 
nutzbare Fläche betrug 9,5 x 3 m und 
entspricht somit bereits den Ausmaßen 
einer Klubanlage. Hinsichtlich Planung 
und Ausführung waren bei den Dimen-
sionen und den zu verwirklichenden 
Wünschen zunächst einige Überlegun-
gen anzustellen. Wie wir vorgegangen 
sind und wie die Segmente gebaut wur-
den, soll zu einem späteren Zeitpunkt in 
der MIBA veröffentlicht werden.

Nach einigen Wochen standen Kon-
zept und Gleisplan. Die Anlage sollte 
demnach in 13 Segmente unterteilt 
werden und der Bau der Segmente soll-
te in der Form ablaufen, dass immer 
zwei Segmente bis auf ein paar kleine 
Details fertig gebaut werden, um schon 
Testfahrten und Schaltungsmöglichkei-
ten am PC durchführen zu können.

Nach dem dritten Segment bauten 
wir ein provisorisches Endsegment. 
Das Segment hat im Grunde genom-
men nur drei Wendemöglichkeiten, um 
bereits Fahrbetrieb zu ermöglichen. 
Mit dem Segment hatten wir nun Ge-
legenheit, die bereits installierten De-
coder, Rückmelder usw. sowie die Zen-
tralstation und auch die Software für 
die PC-Schaltung frühzeitig testen zu 
können.

Lange machten wir uns darüber 
Gedanken, welche Komponenten zum 
Einsatz kommen sollten. Bei den sich 
heute bietenden Möglichkeiten ist 

es gar nicht so einfach, die richtigen 
Digital komponenten zur Verwirkli-
chung der Ideen aus dem reichhalti-
gen Angebot herauszupicken. Bei der 
Sucherei kristallisierte sich auch die 
Frage heraus, welche Art von Betrieb 
eigentlich realisiert werden sollte. Eine 
konkrete Vorstellung davon schwebte 
noch in nebulösen Gedankenwelten. 
Die Frage erschien uns allerdings als 
ein Schlüssel auf dem Weg der Suche.

Mein Freund wollte im Grunde ge-
nommen möglichst alles im Automatik-
betrieb über den PC steuern. Allerdings 
sollte auch die Option gewahrt werden, 
die Anlage über eine Zentrale – wie z.B. 
die Central Station 2 von Märklin – zu 
steuern. Eine große Hilfe bei der Suche 
waren die Broschüren aus den Reihen 
MIBA-EXTRA Modellbahn digital und 
Digitale Modellbahn, die informativen 
und freundlichen Auskünfte von Peter 
Littfinski (LDT), Jürgen Freiwald von 
Railroad & Co. (TrainController) sowie 
von MIBA-Redakteur Gerhard Peter.

Der eine oder andere Leser wird 
sich fragen, warum der ganze Auf-
wand? Wir nehmen alle Komponenten 
von Märklin, dazu die technischen An-
leitungen und schon gehts los. Sicher 
wäre das eine Möglichkeit, aber uns 
erschien das nicht so einfach.

Dazu ein Beispiel unter Verwendung 
von Märklin-Komponenten: Wenn die 
Anlage wie in unserem Fall in U-Form 
gebaut würde, müsste der s88-Bus von 
der CS 2 ausgehend mit den Rückmel-
dern erst in den einen Anlageschenkel 
verlegt werden und dann von dessen 
Ende zurück in den anderen. Das er-
gäbe eine Kabellänge des Rückmelde-
busses von ca. 27 m.

Von Märklin gibt es weder eine Da-
tenweiche noch ein High-Speed-Inter-
face, die den Rückmeldebus in zwei 
oder drei Rückmeldestränge aufteilen. 

Von der Planung zur digitalen Segmentanlage

Anlage Timmdorf

Plant man den Bau einer Modellbahnanlage, stehen viele Wege 

offen, die man beschreiten kann. Das gilt vor allem dann, wenn 

sich das Ziel erst während der Planungsphase herauskristal-

lisiert. So manche im Vorfeld angedachte Lösung hinsichtlich 

der digitalen Steuerung nimmt einen anderen Kurs, sobald die 

Möglichkeiten digitaler Steuerungen erkannt werden und es sich 

anbietet, diese auszuschöpfen. Werner Rosenlöcher berichtet.

Unten: Die ersten Testfahrten auf dem fast 

fertigen Anlagenteilstück verlaufen zufrie-

denstellend und motivieren.
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Oben: Erst ein Teil der Segmentanlage Timmdorf ist fertiggestellt. 

Dank eines provisorischen Segments können die ersten betrieblichen 

Erfahrungen gesammelt und beim Weiterbau genutzt werden.

Unten: Die Testfahrten bieten nicht nur der Technik Gelegenheit, sich 

zu bewähren. Vielmehr können Erbauer und Betrachter bereits jetzt 

die Zugfahrten genießen. Fotos: Werner Rosenlöcher

DIGITAL-ANLAGE
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Die genannte Kabellänge ist einem si-
cheren Betrieb nicht unbedingt zuträg-
lich. Für den PC-gesteuerten Betrieb ist 
eine störungsfreie Rückmeldung das A 
und O.

Wir haben uns schließlich für folgen-
de Komponenten entschieden: Als Zen-
trale kommt ESUs ECoS #50200 zum 
Einsatz, die PC-Steuerung erfolgt mit 
der Software „TrainController Gold“. 
Magnetartikeldecoder stammen von 
Viessmann und LDT. Zum Splitten des 
s88-Busses setzen wir das High-Speed-
Interface von LDT ein.

Letztendlich muss jeder selbst auf-
grund seiner Wünsche und Vorlieben 
entscheiden, welche Zentrale und 
sonstigen Digital-Bausteine infrage 
kommen. Ein Lastenheft ist sicherlich 
hilfreich, muss jedoch mit wachsendem 
Kenntnisstand aktualisiert werden. Die 
Suche nach Information in den ver-
schiedenen Internet-Foren sorgt aller-
dings eher für Verwirrung als für auf-
schlussreiche Information. Halbwissen 
scheint zu dominieren. Hier sei übri-
gens das Buch „Digital-Profi werden“ 
von Henning Kriebel empfohlen. In 
dem Buch wird die gesamte Elektronik 
von LDT beschrieben und mit Schal-

tungsbeispielen sehr gut und verständ-
lich dargestellt.

Dokumentation ist alles

Doch nun zurück zur Anlagensteue-
rung. Die Tipps bezüglich einer durch-
gehenden Dokumentation in diversen 
Artikeln berücksichtigte ich allein 
schon aufgrund eigener Erfahrungen. 
Zunächst zeichnete ich für jedes Seg-
ment einen Schaltplan mit den jeweili-
gen Decodern (Viessmann und LDT) für 
Weichen, Signale, Entkuppler und Be-
leuchtungen. Ebenso trug ich die Rück-
meldemodule RM-88-N-Opto und den 
Drehscheibendecoder TT-DEC – beides 
von LDT – ein. Die Leitungen von den 
Decodern zu den Verbrauchern sowie 
die Versorgungsleitungen von den Tra-
fos zu den Digitalkomponeten zeichne-
te ich gleichfalls ein.

Auch die Rückmeldeabschnitte wur-
den gekennzeichnet und einfach fort-
laufend mit R1, R2, R3 usw. durch-
nummeriert. Sollte mal ein Abschnitt 
übersehen werden oder nachträglich 
zu ergänzen sein, so erhält er z.B. die 
Bezeichnung R38a oder b. Auch die 
Leitungen zu den Rückmeldeabschnit-

ten sind angedeutet. Im Schaltplan trug 
ich zur Orientierung auch die Adressen 
der Decoder und die Reihenfolge der 
s88-Rückmelder ein.

Im nächsten Schritt erstellte ich eine 
Decoder- und Rückmelderliste, in der 
ich die Adressen und Anschlüsse für 
Weichen, Signale, Entkuppler und Be-
leuchtungen (Schaltdecoder zum Teil 
von Viessmann) notierte. In Extraspal-
ten konnte ich während der Installati-
onsarbeiten das Erledigte abhaken.

Eine weitere Liste für die Steckver-
bindungen zwischen den einzelnen 
Segmenten schloss die vorbereitenden 
Arbeiten ab. Zum Einsatz kamen D-
SUB-Steckverbinder und Lüsterklem-
mensteckleisten. Für das abgeschirmte 
Kabel nutzte ich eine Extrasteckverbin-
dung.

Das Anfertigen von Schaltplänen, 
konzentriert auf jeweils ein Segment  
samt dessen Gleisplan, und entspre-
chende Listen sind eigentlich schon 
Pflicht und haben sich als nützlich er-
wiesen, behält man doch so die Über-
sicht. Auch der Schaltplan war beim 
Verlegen der Leitungen hilfreich, da 
man sukzessive eine Leitung nach der 
anderen verlegen konnte.

Die Anlage ist für den reinen Fahrbetrieb ausgelegt. 

Die zweigleisige Strecke ist im Hundeknochenprinzip 

verlegt. Der verdeckte Gleisbereich auf der folgenden 

Doppelseite gibt darüber Aufschluss. Die gelben Stre-

cken zeigen den Verlauf der Straßenbahn, die einem 

vom PC gesteuerten Fahrplan folgt.

Maßstab: 1:25
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Zur Darstellung der Boosterkreise 
habe ich übrigens in einem Gleisplan 
die entsprechenden Gleisanlagen far-
big unterlegt. Beim Bau der nächs-
ten Anlage werde ich zwei Pläne an-
fertigen: Einen für die Decoder zum 
Schalten der Verbraucher und einen 
zweiten nur mit den Rückmeldern und 
den überwachten Gleisbereichen. Das 
macht die Sache noch übersichtlicher.

Ich halte diesen Aufwand für unbe-
dingt erforderlich, denn schnell schlei-
chen sich durch Unachtsamkeit oder 
Ablenkung Fehler ein, z.B. vertauschte 
Kabel. Mithilfe eines Plans lassen sich 
Fehler schneller einkreisen.

Hier möchte ich gleich anmerken, 
dass ich den Schaltstrom (Fahrstrom) 
für die Decoder direkt von der Zentral-
station mit einem abgeschirmten Kabel 
abnehme. Das ist unbedingt zu emp-
fehlen, damit möglichst keine Störun-
gen durch den Digitalstrom auftreten.

Die ECoS #50200 verfügt zwar über 
einen Booster, der Fahrstrom wird je-
doch für die Streckenabschnitte (Boos-
terstromkreise) ausschließlich von fünf 
Boostern sichergestellt. Der Booster in 
der Zentrale versorgt nur die Schaltde-
coder.

Gefahren wird das Rollmaterial, das gefällt. Das gilt besonders während der ersten Testläufe 

mit der Steuerungssoftware.

Die stationären Schaltdecoder erhalten ihre DCC-Steuerbefehle über abgeschirmte Kabel. Ein 

eigenes Netzteil versorgt die Schaltdecoder mit Strom.
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Verkabelung

Die Verkabelung teilt sich in die Zu-
leitungen von der Zentrale zur Anlage 
mit der abgeschirmten Steuerleitung 
für die Decoder, in das USB-Kabel des 
Rückmelde-Interface und in die Strom-
versorgung von Boostern und Decodern 
auf. Für die stromversorgenden Leitun-
gen von einem zum anderen Segment 
und damit auch zu den stationären De-
codern und von den Boostern zu den 
Gleisabschnitten verwendete ich Ka-
bel mit einem Querschnitt von 1 bzw. 
1,5 m2, um den Spannungsabfall auf 
den Leitungen bei Strom spitzen gering 
zu halten. Diese Stärke ist meines Er-
achtens dann auch völlig ausreichend. 
Bei den üblichen Modellbahnlitzen mit 
0,14 m2 Querschnitt hatte ich früher 
bei längeren Verbindungen gelegent-
lich Rauchzeichen erhalten, weil der 
Strom das dünne Zeug in einen Heiz-
draht verwandelt hatte.

Entgegen üblicher Gepflogenheiten, 
stationäre Decoder an den nächs-
ten erreichbaren Gleisanschluss zu 
klemmen, entschied ich mich für eine 
Extraleitung. Über den in der ECoS 
integrierten Booster erhalten alle sta-

tionären Decoder ihre Informationen. 
Für diese Verbindung verwendete ich 
abgeschirmte Kabel mit entsprechen-
den Steckverbindungen zwischen den 
Anlagensegmenten. Die Kabel erhält 
man recht günstig bei Conrad Electro-
nic. Hier kann es auch nicht schaden, 
den Service von Conrad zu nutzen und 
den Technikexperten von Conrad um 
seine Meinung zu fragen.

Booster und Fahrstromkreise

Die Gleisanlage ist in fünf Boosterab-
schnitte eingeteilt. Die Straßenbahn 
mit ihren 3-4 Triebzügen wird über 
einen sechsten Booster mit Fahrstrom 
versorgt. In der Regel befinden sich  
maximal fünf Züge in einem Booster-
abschnitt. Selbst wenn zwei oder drei 
davon mit beleuchteten Wagen stehen 
oder fahren, wird das den Booster 
nicht auslasten. In den Schattenbahn-
höfen wird die Beleuchtung der Wagen 
abgeschaltet.

Unsere Wahl fiel auf die ECoSBoost 
#50010 von ESU, die einen Fahrstrom 
von 4 A liefern. Empfehlenswert ist es, 
möglichst nur einen Boostertyp – sinn-
vollerweise von einem Hersteller – zu 

wählen und diese auch nur aus einem 
gleichen Transformator bzw. Netzteil 
mit Strom zu versorgen.

Diese Maßnahme reduziert unter-
schiedliche Gleisspannungen in den 
Boosterabschnitten und damit auch 
Mikrokurzschlüsse beim Überfahren 
der Trennstellen. Der Einsatz verschie-
dener Booster verursacht unter Um-
ständen unterschiedliche Laufzeiten 
der Digitalsignale, erhöht auch hier die 
Gefahr von unnötigen Kurzschlüssen 
und stört die Betriebssicherheit.

Auch über die Trennung der Booster-
abschnitte gibt es leider unterschied-
liche Informationen. So schreiben ESU 
wie auch Märk lin, dass es genügt, nur 
den Mittelleiter zu trennen. LDT emp-
fiehlt gar den Einsatz eines Trennungs-
moduls zwischen den Boosterkreisen. 

Das Trennungsmodul versorgt eine 
Trennstrecke, die mindestens die Län-
ge der längsten Zugeinheit haben sollte. 
Das können ohne Probleme zwei Meter 
und mehr sein – je nach Zuglänge. Ich 
glaube, dass es in vielen Fällen tech-
nisch ohne Weiteres nicht möglich ist.

Auch die Empfehlung, die Trennung 
möglichst auf nur wenig befahrenen 
Gleisen durchzuführen, ist so nicht 

Die abgebildeten beiden Segmente sind die Segmente 2 

und 3 oben im Gleisplan. Jeder Anlagenschenkel beher-

bergt eine Hälfte des Hundeknochens mit dem integrier-

ten Schattenbahnhof.

Maßstab: 1:25


